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Hinweise

Die Tätigkeit der Eidg. Material-
prülungs- und Versuchsanstalt

l'.)ö2 wurden von der EMPA, Eidg. Ma-

terialprüfungs- und Versuchsanstalt,
mit den Hauptabteilungen A und
B in Zürich und der Hauptabteilung C

in St. Gallen, im Auftrage Privater,
aber auch von Behörden und Gerichten

insgesamt über 20000 Untersuchungen

durchgeführt, wobei jede
derselben zumeist eine größere Zahl von
Einzelversuchen umfaßte. Unter diesen

der EMPA alljährlich übertragenen

Prüfungen gibt es immer wieder
solche, bei welchen der Auftraggeber
das Prüfergebnis als Ausweis für die

Qualität seiner Produkte propagandistisch

auszuwerten wünscht. Einer
derartigen Verwendung von
Untersuchungsergebnissen der EMPA zu
Werbezwecken, an welcher
verständlicherweise vor allem Produzent und
Verkäufer interessiert sind, steht an
sich nichts im Wege. Voraussetzung
ist dabei allerdings, daß jegliche Art
einer Propaganda mit EMPA-Prüf-
resultaten in unbedingt korrekter und

präziser Form erfolgt. Weil entgegen
dieser an sich zwar selbstverständlichen

und im allgemeinen Interesse

liegenden Forderung gelegentlich

Mißbräuche von Untersuchungsberichten

der EMPA zu Reklamezwecken

vorkommen, sollen die Grundsätze,

wie sie für die Verwendung
von EMPA-Attesten zu irgendwelchen

Werbezwecken maßgebend sind,
erneut in Erinnerung gerufen werden.

Die Grundlage für diese den Produzenten

und Konsumenten von Bau-
und Werkstoffen, aber auch von
Betriebsmitteln in gleicher Weise berührende

Frage bildet die bundesrätliche
Verordnung vom 16. Februar 1937

über die Organisation und den Betrieb
der EMPA, welche ausdrücklich
festsetzt, daß eine jede Veröffentlichung
von EMPA-Attesten und jede
Verwendung solcher zu Reklamezwecken
nur mit der ausdrücklichen Erlaubnis
des zuständigen Direktors gestattet
und auf ein Jahr nach der Ausfertigung

das betr. Attestes beschränkt ist.
In der gleichen Vorschrift wird sodann
verfügt, daß Werbemittel, in welchen
ein EMPA-Attest ganz oder teilweise
wiedergegeben oder darauf in irgendeiner

Form Bezug genommen werden
soll, vor der Veröffentlichung dem

maßgebenden Direktor zur Genehmigung

vorzulegen sind. In
Übereinstimmung damit trägt denn auch
das Titelblatt eines jeden EMPA-
Untersuchungsberichtes den Hinweis:
«Eine Verwendung dieses Berichtes

zu Werbezwecken irgendwelcher Art,
den bloßen Hinweis auf diesen
Bericht eingeschlossen, bedarf der
Genehmigung durch die Direktion der
EMPA..,
Hieraus folgt dreierlei, das oft
übersehen wird:
1. Auch eine bloße Vervielfältigung
der ungekürzten EMPA-Unter-
suchungsberichte, etwa allein schon
die Anfertigung einzelner Photokopien
des ganzen Attestes, bedarf der
Zustimmung der Direktion der EMPA,
wobei eine derartige Verwendung eines

EMPA-Attestes zu Werbezwecken
zumeist ohne weiteres gestattet werden
kann — ausgenommen der Fall, daß ein

Untersuchungsbericht aus bestimmten
Gründen ausdrücklich nur für internen

Gebrauch bestimmt ist und
bereits bei seiner Ausfertigung einen

entsprechenden Stempelaufdruck erhielt.
2. Nicht nur die vollständige oder
auszugsweise Wiedergabe eines EMPA-
Berichtes in Inseraten, Prospekten
und dergleichen setzt eine entsprechende

Erlaubnis seitens der maßgebenden

EMPA-Direktion voraus,
sondern es gilt dasselbe auch für den bloßen

Hinweis auf die an der EMPA
erfolgte Prüfung eines Produktes. Dabei
wird aus naheliegenden Gründen der

simple Vermerk «Von der EMPA
geprüft» nicht bewilligt. Wo immer mit
diesem Schlagwort geworben wird,
steht vielmehr von vorneherein fest,
daß die fragliche Propaganda ohne

Zustimmung der EMPA und damit
auch ohne jegliche Kontrolle durch
diese betrieben wird — eine vorab für
den Konsumenten, an den sich derartige

Anpreisungen ja in erster Linie
wenden, bedeutsame Feststellung.
Besteht die Absicht, in einem Werbemittel

lediglich auf die Tatsache einer

Prüfung durch die EMPA als solche

hinzuweisen, so kann hierfür seitens
der EMPA ausschließlich die Formel
«Von der EMPA in bezug auf
geprüft; siehe EMPA-Untersuchungsbericht

Nr. vom ...» in Frage kommen.

Es soll auch aus jedem derartigen

Kurzvermerk eindeutig hervorgehen,

auf welche Eigenschaften die

fragliehe EMPA-Prüfung sich
erstreckte, und außerdem wird jeder
Interessent erfahren, welchen EMPA-Attest

er sich vom Produzenten vorlegen
lassen soll, falls er sieh über das

Ergebnis der Untersuchung durch die
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Seue Plakatständer der Allgemeinen Pla-
katgesellschaft für S und 12 Plakate.
Aufgelockerte Typen mit minimalem Platzbedarf

aus Stahlrohr und Aluminiumplalten.
(Grundriß 1:60. Entwurf: Bruno Giaco-
mettU Arch. BSA, Zürich

* 151 *



EMPA im einzelnen orientieren und
davon überzeugen will, ob das fragliche

Produkt tatsächlich dem
entspricht, was er von ihm erwartet.
3. Wer in einem Inserat oder Prospekt
einen EMPA-Untersuchungsbericht
ganz oder auszugsweise abdrucken
will, hat der Direktion der EMPA
zunächst den Text des ganzen von ihm ¦

geplanten Inserates oder Prospektes
zur Einsichtnahme zu unterbreiten. Es

hat diese nämlich nicht nur über die

korrekte Wiedergabe der Resultate
der an der EMPA durchgeführten
Prüfungen zu wachen, sondern auch
darüber, daß ein Prospekt oder Inserat
nicht an anderer Stelle irgendwelche
Aussagen enthält, welche mit den von
der EMPA gemachten Feststellungen
in Widerspruch stehen.

Trotz alledem ist endlich zu beachten,
daß die Prüfbefunde der EMPA sich

in der weit überwiegenden Zahl aller
Untersuchungen einzig und allein auf
die der EMPA eingesandte oder von
ihr selber gezogene Probe beziehen,
nicht aber auf die Produktion als Ganzes.

Ein günstiges Resultat bei der

Prüfung durch die EMPA ist daher
stets nur eine notwendige, keineswegs

jedoch auch die hinreichende Bedingung

für die einwandfreie Qualität
irgendeiner Lieferung des betreffenden

Produkts. Ohne die Bedeutung
einer erfolgreichen Prüfung durch die

EMPA irgendwie schmälern zu wollen,
bleibt die Tatsache bestehen, daß es

daneben ebenso sehr der ständigen
Qualitätskontrolle beim Produzenten
selber bedarf, um die Güte eines

Produktes laufend zu gewährleisten.
Wenn der Direktion der EMPA im
Sinne des Gesagten alles daran gelegen

ist, irgendwelchen Mißbräuchen von
EMPA-Untersuchungsbcrichten
energisch entgegenzutreten, so nicht nur
im eigenen Interesse, um damit das

Ansehen unserer Materialprüfungsanstalt

zu wahren, sondern ebenso sehr

auch zu Gunsten der meisten ihrer
Auftraggeber, indem diese erfreulicherweise

darauf verzichten, mit
Prüfergebnissen der EMPA in unkorrekter
Weise Propaganda zu treiben.

Von den
Mlodisdi ii len

Les letes du eentenaire de I 'Ecole
Polytechnique de 1 'Universite de Lausanne

L'Ecole Polytechnique de Lausanne
est issue de l'ancienne Ecole dTnge-

nieurs fondee en 1853, ä laquelle fut
adjointe, en 1942, l'ecole d'architecture
et d'urbanisme.
De nombreuses manifestations se sont
succede durant quatre jours. Tout
d'abord, les partieipants ont eu l'oc-
casion de visiter les laboratoires et les

instituts de l'ecole d'ingenieurs et
l'exposition, extremement reussie, des

travaux d'eleves de l'ecole d'architecture.

Ces visites ont donne un apereu
sur le recent developpement des

installations techniques et sur l'essor que
prend l'architecture sous l'impulsion
d'un enseignement aussi profond que
vraiment moderne.
Le jeudi 11 juin, au soir, dans les

salons aristoeratiques de la demeure
voltairienne de Mon Repos, la Munici-
palite de Lausanne offrait une reeep-
tion aux hötes venus de toute part.
Le lendemain, la ceremonie solenneile

au Metropole, salle aux vastes dimen-
sions, reunissait les autorites poli-
tiques, les representants des hautes
ecoles de Suisse et de l'etranger, les

delegues des grandes associations
techniques, les professeurs et les etudiants
de l'Ecole Polytechnique. L'Orchestre
de la Suisse romande, sous la direction
de M. Ernest Ansermet, encadra de

ses sonorites les grands exposes des

orateurs: celui du directeur M. Alfred
Stucky, de M. le Conseiller d'Etat
Pierre Oguey, chef du Departement de

l'Instruction publique et des eultes; de

M. le Conseiller federal Philippe Etter
apportant les voeux de la plus haute
autorite du pays; de M. Marcel Bridel,
reeteur de l'universite de Lausanne,
et enfin de M.Hans Pallmann, president
du Conseil de l'Ecole Polytechnique
federale.

Apres ces diseours rendant hommage
ä l'Ecole Polytechnique lausannoise,
voilä le defile des delegues de quarante-
sept ecoles, universites, societes

techniques, associations d'ingenieurs et
d'architectes, venus de toute l'Europe.
Chacune de ces delegations deposent
entre les mains du directeur Stucky
une adresse, parchemins enlumines ou
reliures richement ornees.
Dans l'apres-midi, deux bateaux

emporterent sur le lac les invites au
chäteau de Chillon oü ils furent recus

par le Conseil d'Etat. Sous les voütcs
medievales des grandes salles, les

partieipants goüterent le vin blanc du

pays ou le the, comme une amicale
offrande du Canton de Vaud.
Mais ces fetes furent encore l'occasion,
le samedi 13 juin, d'honorer quelques
personnalites savantes. La ceremonie

academique au Grand Theätre, agre-
mentee d'un concert donne par un

quatuor, fut ouverte par le directeur
de l'Ecole Polytechnique, M. Alfred
Stucky, qui rendit hommage ä quelques

anciens professeurs et definit,
dans un brillant expose, la täche du
technicien qui, tout en partieipant aux
joies de la connaissance, a le privi-
lege, par son activite faite ä la fois
d'intuition et d'invention, de con-
naitre les joies de la realisation.
Les douze personnalites honorees par
le nouveau titre de docteur honoris

causa sont les suivants:
M. Andre Mairesse, docteur honoris

causa, president central de l'Associa-
tion des anciens eleves de l'E. P. U. L.,
directeur, seeretaire general de la
Compagnie de Fives-Lille, Paris,
presente par M. le directeur A. Stucky;
M. le professeur Henry Favre, docteur
honoris causa, reeteur de l'Ecole
polytechnique federale, Zürich, presente

par M. le professeur M. Derron;
Mme Cecile Roy-Pochon, docteur
honoris causa, ingenieur-conseil de la
Societe des Lampes Visseaux, Paris,
presentee par M. le professeur R. Mer-
cier;
M. le professeur Gustavo Colonnetti,
docteur honoris causa, professeur ä

l'Ecole polytechnique de Turin, president

du Conseil national de la
Recherche en Italie, Rome, presente par
MM. les professeurs C. Colombi et F.
Panchaud;
M. Auguste Chevalley, docteur honoris

causa, ingenieur en chef de la S. I.
Giovanola Freres, Monthey, presente

par M. le professeur M. Cosandey;
M. le professeur Friedrich Tölke,
docteur honoris causa, professeur ä

l'Ecole polytechnique de Stuttgart,
directeur de l'lnstitut du Bätiment,
Stuttgart, presente par M. le professeur
A. Stucky;
M. le professeur Franz Tank, docteur
honoris causa, president de l'Associa-
tion suisse des electriciens, professeur
ä l'Ecole polytechnique federale,
Zürich, presente par M. le professeur
E. Juillard;
M. Eric Choisy, docteur honoris causa,

president de la Societe suisse des

ingenieurs et des architectes, president de

de la S. A. Grande Dixence, Geneve,

presente par M. le professeur H. Matti;
M. le professeur Francois Cahen,
docteur honoris causa, directeur-adjoint
des Etudes et Recherches ä l'Eleetri-
cite de France, professeur ä l'Ecole
superieure d'Electricite, Paris,
presente par M. le professeur D. Gaden;
M. Hans Harry, docteur honoris causa,
directeur federal des Mensurations
eadastrales, Berne, presente par M. le

professeur W. K. Bachmann;
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